. 


Abg. Aug ſt (ſüdd. Bp.) iſt gegen eine völlige 
A Aufhebung der Bäckereiverordnung,; zweckmäßiger 
dürfte es ſein, an Stelle einer Maximalarbeitszeit 


* - 


& 


„ordnung lauteten aber ganz verſchieden. 
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Brückenſtraße 34, bei 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
wrazlaw: Juſtus 
Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Reichstage. 
193. Sitzung vom 17. März. 
Tagesordnung: Antrag v. Kardorff, von 
Manteuffel, den Bundesrath zu erſuchen, die 
Bäckerei⸗Verordnung vom 4. März 1896 
abzuändern. 
Ein Ammendement des Frhrn. v. Stumm will 


hinzufügen: „in einer den berechtigten Intereſſen des 


Bäckereigewerbes entſprechenden Weiſe“. 

Ein Antrag Pichler (Zentr.) hierzu lautet auf 
motivirte Tagesordnung, und zwar in Erwägung: 
1) daß bei den früheren Debatten über den Gegen⸗ 
Hand (April 1896 und Januar 1897) das Bedürſniß 
einer Abänderung der Verordnung von der Mehrheit 
des Hauſes anerkannt ſei; 2) daß Erhebungen über 
den Effekt der Verordnung bundesrathsſeitig ange⸗ 
ordnet ſeien; 3) daß vor Abſchluß dieſer Erhebungen 
ein Urtheil über die Art der nothwendigen Aenderungen 
der Verordnung noch nicht möglich ſei. 

Staatsſekretär von Bötticher führt aus, die 
Berichte der Einzelſtaaten lägen jetzt vollſtändig vor, 
der Inhalt derſelden über die Wirkungen der Ver ⸗ 
Die Re⸗ 
gierungen ſeien aber darin einig, daß ein ſicheres 
Urtheil nach jo kurzer Zeit noch nicht möglich ſei. 
Die Mehrzahl der preußiſchen Regierungspräſidenten 
hätten feſtgeſtellt, daß nicht einmal Unbequemlichkeiten 
für die Bäckermeiſter entſtanden ſeien, und daß ſich 
die Verordnung über alles Erwarten bewährt habe. 
Aus Württemberg lägen Berichte vor, wonach die 


Bäckermeiſter die Verordnung geradezu als 3 


betrachteten. Des Weiteren führt Redner aus, da 
verſchiedentlich eine Verſchlechterung der Beziehungen 
zwiſchen Meiſtern und Geſellen wahrzunehmen ge⸗ 
weſen ſei. Er ſelbſt habe eine Zuſammenſtellung aller 
Einzelberichte bereits in die Wege geleitet, und die⸗ 


3 ſelbe liege ihm bereits vor. Er werde dieſelbe dem ⸗ 
5 ſaͤmmtlichen 2 zuſchicken. 


eine Minimalruhezeit vorzuſchreiben. 

Abg. Hitze (Zentr.) kann eine Nothwendigkeit 
für eine nochmalige Diskuſſion nicht anerkennen. Für 
den Antrag v. Karborff könne er gegenwärtig nicht 
ſtimmen, um nicht etwa den Regierungen eine falſche 
Direktive zu geben. Zu einer Abänderung der Ver⸗ 
ordnung ſei er mit ſeinen Freunden gern bereit, aber 
ſie dächten nicht daran, von ihrem ganzen arbeiter⸗ 
ſchutzfreundlichen Standpunkt abzugehen, etwa aus 
Furcht vor der Agitation der Bäckermeiſter. 

Abg. Bebel (Soz.) verbreitet ſich ausführlich 
über den Niedergang des Kleinbäckergewerbes. Daran 
aber könne auch eine Aufhebung der Bäckereiver⸗ 
ordnung nichts ändern. Die Verordnung ſei eine 
Nothwendigteit, denn, wie es in den Bäckereibetrieben 
ausſehe, darüber habe die Enquete geradezu Er⸗ 


ſtaunliches aufgedeckt. 
Nunmehr ift ein Antrag v. Kardorff auf 


Feuilleton. 


Verdrängt. 


6.) Bortfegüng.) 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino ⸗ 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: 


Freitag, den 19. Aärz 


Expedition: 
M. Jung. 


namentliche Abſtimmung über den Antrag Pichler 
eingegangen. 

In namentlicher Abſtimmung wird ſodann der 
Antrag Pichler auf motivirte Tagesordnung mit 
148 gegen 104 Stimmen angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag: Marine ⸗Etat. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
52. Sitzung vom 17. März. 

Eingegangen iſt ein Antrag Brodnicki (Pole), 
betreffend Aufhebung des Anſiedlungsge⸗ 
ſetzes für Weſtpreußen und Poſen. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des 
Handelsetats, Titel „Miniſtergehalt“. 

Abg. Gothein (fri. Vg.) erinnert in feinen 
Ausführungen an das Wort, in Preußen e xiſtire 
nicht ein Miniſter für, ſondern gegen den Handel. 
(Oho! im Zentrum und rechts.) „Des Weiteren 
tadelt er die Verfügung des Kriegsminiſters an die 
Proviantämter, nur bei den Produzenten direkt ein⸗ 
zukaufen, als eine ungerechtfertigte Benachtheiligung 
des Handels und iſt von dem Beſcheid des Handels⸗ 
miniſters an die Stettiner taufmannſchaft nicht befriedigt. 
Schließlich bekämpft Redner noch die Aufhebung des 
Terminhandels. 

Abg. Dr Friedberg (ml.) wünſcht weſentliche 
Umgeſtaltung der Bäckereiverordnung, mißbilligt die 
kriegsminiſtrielle Verfügung betr. Einkauf nur direkt 
von den Produzenten und betont, daß die in Rede 
ſtehenden Zeitgeſchäfte in Bergwerkspapieren keine 
börſenmäßigen ſeien und daher geduldet werden 
müßten. 

a Abg Herold (Zentr.) tritt für die Börſenre⸗ 


orm ein. 
Die Debatte wird geſchloſſen und der Titel „Miniſter 
gehalt“ bewilligt. i 

Bei Titel „Staatskommiſſar an der Berliner 
Börſe“ wünſcht Abg. Broemel «fr. Vg), daß 
die Staatskommiſſare dazu beitragen möchten, den 
e zwiſchen Händlern und Landwirthſchaft bei⸗ 
zulegen. 

Abg. Gothein dirf. Vg.) tritt für eine ein⸗ 
ſchränkende Auslegung der Befugniſſe der Staats⸗ 
kommiſſare ein. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. F.) iſt erſtaunt darüber, 
daß noch immer nichts gegen die Feenpalaſtbörſen 
unternommen ſei. Fürſt Bismarck hätte wohl nicht 
ſo lange gezögert. Auf die Effektenbörſen zu 
sprechen kommend, bemerkt Redner, wünſchenswerth 
ſei eine „nationale Zentralemiſſionsſtelle“ behufs 
beſſerer Anlage deutſchen Kapitals im Auslande. 

Minister Brefeld entgegnet dem Vorreder, 
die in Sachen der Feenpalaſtverſammlungen nöthig 
geweſenen Erhebungen ſeien nicht ſo einfach, zumal 
der Staatskommiſſar keinen Zutritt zu ihnen habe. 
Eine Entſcheidung könne doch nur auf Grund zu 
verläſſigen Materials erfolgen, und ob dieſe etwas 


Franz hatte zwar auch ein offenes Auge 
für die außergewöhnliche Schönheit Elſas, 
trotzdem aber war es Klara, welche ihn in 
ihrer ſcheindar größeren Natürlichkeit mehr an⸗ 
ſprach, als die zurückhaltende Elfe. Sein Blick 
war nicht ſcharf genug, um die Schattenſeiten 


Während wir uns mit den Verhältniſſen in dieſes leidenſchaftlichen Charakters heramazu- 
der Heimath Franz Straßberg's bekannt gemacht, finden, und er nahm in ſeiner Gutmüthigkeit 
lebte dieſer ziemlich vergnügt in der Hauptſtadt. nicht ſelten für Wahrheit, was oft nur raffi⸗ 
Er hatte im Geſchäft des Kommerzienraths den nirte Koketterie war. 


Wirkungskreis gefunden, der ihm zuſagte und 
ſeinen Kenntniſſen entſprechend war, und da 


Neumann fi in dem intelligenten jungen Mann und 
aller] kehren, 
ihm feineren Umgangsformen zu finden. Wie be⸗ 


nicht getäuſcht ſah, ſo kam er ihm mit 
Zuvorkommenheit entgegen. Er ſah in 
nicht einen Untergebenen, ſondern einen Gleich⸗ 
geflellten, der nur durch die Ungunſt der Ver⸗ 


Klara hatte anfangs kaum einen Blick für 
Straßberg, dem es, auf dem Lande aufgewachſen 
nicht gewohnt, in ſolchen Kreiſen zu ver⸗ 
manchmal Mühe koſtete, ſich in die 


wundernd, mit welcher Innigkeit dieſe ehrlichen, 
lachenden Augen auch auf ihr ruhen mochten, 


hältniſſe von ſeinem Eigenthum fern gehalten] fie ſchien es nicht zu bemerken oder wenigſtens 


wurde. 

Franz war der freundlichen Einladung einge⸗ 
denk geblieben und hatte in Folge deſſen ſeinen Be⸗ 
ſuch in der Neumann'ſchen Familie wiederholt, 
bald und oft er es für ſchicklich gehalten. Das 
ihm um ſo leichter, da der Kommerzienrath ein⸗ 
gehendſte Gaſtfreundſchaft übte. Außerdem pflegte 
man während der Saiſon einen „Jour fix“ zu 
halten, an welchem es jedem der dort Einge⸗ 
führten frei ſtand, nach Belieben zu erſcheinen. 


fo | Verkehr, 
war philiſterhafle, einfache Lebensweije wie jein leb⸗ 


nicht der Beachtung werth zu halten. Was 
ſie an Franz bemerkte, war nur des Tadels 
werth. Seine Unbeholfenheit im geſebſchaſtlichen 
fein geringes Kunſtverſtändniß, ſeine 


haftes Intereſſe für Fachwiſſenſchaft, das er 
allem voranſetzte, forderte oft genug ihren 
beißenden Spott heraus oder beleidigte und 
verſtimmte ſie. Sie fand den jungen Mann 
nicht nur höchſt langweilig und unbedeutend, 


Neumanns hielten einen lebhaften Verkehr mit | ſondern oft ſogar unausſtehlich. 


vielen der angeſehenſten Familien und die jung 


Herren der guten Geſellſchaft rechneten es ſich] geworden. Sie verſchmähte ſeine Unterhaltung 


Allmählich aber war ſie freundlicher zu ihm 


zur Ehre, im Haufe bes Kommerzſenraths Gäfte | nicht mehr jo ganz, im Gegentheil zeichnete ſie 


zu ſein. So fand ſich 
Tagen ſtets eine zahlreiche 
Unter allen Beſuchern aber war Franz Straß⸗ 
berg einer der eifrigſten. Ihm that es nur 
Dr. Men hard gleich, der an 
ebenfalls niemals fehlte. Rivalen aber waren 
ſie nicht. 


RT . 


denn an beſtimmten] ihn 
Geſellſchaft ein.] Doch war es nicht Liebe, die fie zu ſolchem 


ſogar manchmal vor anderen ſichtlich aus. 


Thun veranlaßte. N 
Dr. Menhard war der Abgott Klaras. 


ſolchen Tagen] Ihm galten die ſchwärmeriſchen Blicke, der 


weiche, ſüße Ton ihrer Stimme, der melodiſch 
und ſchmeichelnd Franzens Ohr traf, ward her⸗ 


1 


Thorner 


Olldeulſche Ze 


Fernſprech⸗Anſchluß 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


füchtigen Blicke nicht entging, ö 5 
Liebe zu Elſa beſonders warm aus ſeinem Auge ihrer Schweſter 


die 


Nr. 46. dieſer Firmen 


früher oder fpäter falle, ſei doch nicht von fo großer 
Bedeutung. (Allſeitiger Befall). 

Abg. Broemel (frſ. Vg.) will dem Abg. Hahn 
nicht antworten; es würde das zu weit führen; 


1897. 


Juſertiausgebühr 
eſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


ilung. 


Bilckenſtr. 34, port Redaktion: Brüdenftr. 34, J. Et. Suferaten-Anmahme auswärts: Berlin: Faaſenſtein und Vogler, 


Rudolf Moſſe, 


Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


man n. In wohl unterrichteten parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen wird die Ablehnung des 
Geſuchs als Beweis dafür betrachtet, daß ge⸗ 


er ſei eden kein Streithahn. (Rufe: Au! und wiſſe Bemühungen, anläßlich der Beſchlüſſe der 


Heiterkeit) 


willigt. 
Beim Titel „Webeſchulen“ kommt Abg. 
(b. k. F.) nochmals auf die Produktenbörſen zu 


Budgetlommiffion auf eine politiſche Kriſis 


Der Titel „Staatstommiſſar“ wird bes hinzuarbeiten, geſcheitert find. Wie die „Nat.⸗ 
Hahn Ztg.“ hierzu ſchreibt, iſt anzunehmen, daß die 


Reichsregierung bei der Plenarverhandlung mit 


ſprechen, wird aber vom Vizepräſidenten Dr. Krauſe in] allem ſachlichen Nachdruck für die Etatsforderungen 


ſeinen Ausführungen unterbrochen. 

Der Reſt des Etats wird genehmigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Kleine Vorlagen, 
Antrag Heydebrand detr. Beſoldung der Geiſtlichen, 
Antrag Virchow betr. Komptabilitätsgeſetz, Beamten⸗ 
reliktengeſetz, Petitionen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. März. 
— Der Kaiſer konferirte am Mittwoch 


eintreten wird. 

Die „Nat. Ztg.“ erfährt von 
authentiſcher Seite, daß das Befinden des 
Staatsſekretärs v. Stephan den Umſtänden 
entſprechend befriedigend ſei. Der Heilungs⸗ 
prozeß ſchreitet langſam, aber normal vorwärts 
und entbehren gegentheilige Nachrichten jeder 
Begründung. 

Auch die „Kreuzztg.“ hört — eine Be⸗ 


Vormittag mit den Reichskanzler Fürſten zu] ſtätigung unſerer Nachricht — aus guter 


Hohenlohe in deſſen Palais und nahm, 
dem Königlichen Schloſſe zurückgekehrt, 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, 
Geheimen Raths Dr. v. Lucanus entgegen. 


nach] Quelle, daß die Ernennung des Staatsminiſters 
den | v. Köller zum Oberpräfidenten von Schleswig⸗ 
Wirklichen] Holſtein unmittelbar bevorſteht. 


— Der „Reichsanzeiger“ betätigt die Mit⸗ 


— Kaiſer Wilhelms Gegenbeſuch | tbeilung, daß der Kaiſer beabsichtigt, zum 


in Petersburg ſoll, wie die Wiener 
„Pol. Korr.“ meldet, im Laufe des Mai 
ſtattfinden. Es heißt, 
Kaiſer begleiten werde. 

— Auf das anläßlich des Unglücks ⸗ 


Andenken an den 
Wilhelms I. 


hundertſten Geburtstag 


Kaiſer für die Armee und 


daß die Kaiſerin den] die Feſttheilnehmer eine Erinnerungs⸗ 


Medaille zu ſtiſten. Der Wunſch des Kaiſers, 
den alten Kriegern, welche unter Wilhelm I. 


falles auf dem Panzerſchiff „Seſſoi] die Kriege mitgemacht haben, das Erinnerungs⸗ 
Weliki“ vom Kaiſer an den General⸗Admiral] zeichen in möglichſt weitem Umfange zu ge⸗ 


Großfürſt Alexis abgeſandte Beileidstelegramm | währen, 


dankte Letzterer dem Kaiſer mit folgenden 
Worten: Die ruſſiſche Marine iſt tief gerührt 


von der Theilnahme, welche Euere Majeſtät | vertretung 


habe ſich wegen. Mangels an verfüg⸗ 
baren Mitteln nicht realifiren laſſen. Nur 
wenn aus eigener Initiative von der Landes⸗ 
eine Bewilligung entſprechender 


derſelben in Ihrem Namen und im Namen | Geldmittel in die Wege geleitet würde, könnte 
der deutſchen Flotte dei dem furchtbaren Unfall | dieſem Gedanken näher getreten werde, was — 
an Bord des „Seffoi Weliki“ bezeugt haben,] wie der „Reichsanzeiger“ ausführt — eine ſchöne 
und bringt den ehrerbieligſten Dank dafür dar. patriotiſche That ſei. 


— Wie der 
ſtätigt wird, 
Staatsſekretärs Hollmann 
nicht angenommen worden. 

— Geſtern Vormittag hatte 


„N. A. 3.“ ebenfalls be⸗ 


— Ein weißer Rabe. Unter der 


iſt das Entlaſſungsgeſuch des | Ueberſchrift: „Ueberweiſung einer Geldſumme 
vom Kaiſer | an die Militärverwaltung“ ſchreibt der „R.⸗A.“: 


„Dem vortragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium 


der Kaiſer | Geheimen Kriegsrath Kollhoff iſt mit einem 


eine Beſprechung mit dem Fürſten Hohenlohe] aus Frankfurt a. M. vom 27. Februar d. Js. 


im Reichekanzlerpalais. Das Ergebniß der⸗ 


ſelben iſt die Ablehnung des Entlaſſunge⸗J Zweitauſend Fünfbundert 


datirten anonymen Schreiben die Summe von 
Mark zur Ueber⸗ 


geſuchs des Staatsſekretärs Admiral Holl⸗ weiſung an die Militärverwaltung zugegangen. 


vorgerufen durch das Glück, das fie in Alfred ſo Gefeierte, gelenkt werden. 


Menhard's Nähe empfand. 

Doch wie ſie ſich auch mühen mochte, der 
junge Arzt blieb kalt bei ihren Lockungen, da⸗ 
gegen mußte ſie ſehen, 
und mehr näherte. Das aber nährte nur ihre 


Dann aber war 
ſie es, die ihn ſcheinbar überſah. Schon die 
liebe Eitelkeit, meinte ſie, würde ihn dann 
zwingen, ſich um ihre Gunſt zu bemühen, denn 


wie er ſich Elſa mehr] Männer können ja nichts weniger ertragen, als 


nicht beachtet zu werden. Das regt den unter⸗ 


Leidenſchaſt und fie beſchloß, Alfred um jeden | nehmungsluſtigen Sinn an, die ſpröde Schöne 

Preis für ſich zu gewinnen. zu gewinnen, ſich zu erkämpfen, was ſich nicht 
Zu dieſem Experimente aber bedurfte ſie freiwillig ergiebt. 

Straßbergs. An ihm wollte ſie ihre Kraft er⸗ Auf dieſe Weiſe empfing Straßberg nicht 


proben, zugleich aber ſollte Menhards Eigenliebe] ſelten Beweiſe von Huld, die einem andern 


aufgeſtachelt werden. 
Behufe einen ganz beſtimmten Plan 
Wenn ein warmer Blick aus 


zurecht. 


Sie legte ſich zu dieſem] galten. 


Frarz aber war nicht gewappnet gegen 


dieſe Sirene. Ihre feurigen Blicke, ihr be⸗ 


Klaras zauberndes Lächeln hatten ihm Kopf und Herz 


ſtrahlenden Augen, ein feſter Händedruck beim | jo ſehr berückt, daß er die Gluth ſeiner eigenen 


Empfang oder ein beſonders gütiges Wort für | Liebe 
N die Urſache] ſuchte aus ihren Blicken, aus ihren Worten eine 
den fie über] Liebe für ſich zu erkennen, die in Wahrheit 


Franz Straßberg abfiel, dann war 
davon gewiß ein geheimer Aerger, 


aus ihrem Weſen zu fühlen glaubte. Er 


das kalte Benehmen Menhards ihr gegenüber nicht vorhanden war, oder doch einem andern 


empfand. Sie verſchmähte es dann auch nicht, 
ihm verheißend zuzulächeln, ſich ganz 
Unterhaltung zu vertiefen 
gehörig den Hof machen zu laſſen. Dies geſchah 
regelmäßig, ſobald ſie bemerkte, was ihrem eifer⸗ 
wenr Menhard's 


ſprach oder wenn er ſich oft mitten im Geſpräche 
von ihr abwandte, um Elſas Worten zu lauſchen. 
Dann loderte flammende Eiferſucht in ihr auf, 
in ſolchen Momenten war es Franz, der dazu 
auserſehen war, ihrem Zwecke zu dienen. 
Blicke wurden dann ihm gegenüber wärmer, 


Ihre] Herzlichkeit, ö 
ihr] unendlich an. Sie war ihm ſo recht von Herzen 


gehörte. Aber fie bereitete dem Ahnungsloſen 


in feine | dennoch ein unſagbares Glück, denn er glaubte 
und ſich von ihm ſich ja geliebt. 


Und geliebt ward Franz Straßberg, geliebt 
mit der ganzen Innigkeit eines jungen Mädchen⸗ 
herzens, doch nicht von Klara, ſondern von 
Lili. Letztere hatte den Diamant 
erkannt, der, noch ungeſchliffen, für viele ver⸗ 
borgen lag. Eben well Franz ſie ſo wenig be⸗ 
achtete, hatte fie Muße genug, ihn vorurtheils⸗ 
frei zu betrachten. Seine einfache, natürliche 
fein beſcheidenes Weſen ſprachen fle 


Mund beredter, ihr Lachen klang heller, fie ſchien] gut und es fiel ihr nicht einmal ein, ſich darüber 


ganz Auge und Ohr für ihn zu ſein, und der 
arme junge Mann nahm alles für Wahrheit, 
e von St 
ugenden gegen alle We : 
Das war es, was ſie wollte. 


mußte Menhard's Aufmerkſamkeit auf fie, die J über ihn luſtig machte. 


rer Güle und rühmte ihre] von Herzen alles 


zu ärgern, daß Franz nur Augen für ihre 
Schweſter zu haben ſchien. Sie gönnte ihm 
Glück und es that ihr oft in 


der Seele web, wenn Klara ihn ſo kühl be⸗ 


Dadurch handelte oder ſich gar hinter ſeinem Rücken 


(Fortſ. folgt.) 


— [Die Hundertjahrfeier] wird der 
biefige Turnverein — außer durch Betheiligung 
an dem allgemeinen Feſtzuge — durch Veran⸗ 
anſtaltung eines Schauturnens am Sonntag 
Nachmittag um 5 Uhr begehen. Die Turn⸗ 
ſtunde am Dienſtag fällt wegen der voraus⸗ 
ſichtlich ſchwachen Betheiligung infolge der 
Feſtlichkeiten aus. 

— [Die Einweihung der Kirche 
in Podgorzl iſt auf Freitag, den 26. März, 
verſchoben worden, da ein baupolizeiliches Attejt 
nicht rechtzeitig eingetroffen iſt. 

— [Oeffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten] vom 17. März. Anweſend 
30 Stadtverordnete. Am Magiſtratstiſch: 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Sladtbaurath Schulze, die Stadt⸗ 
räthe Matthes, Rudies, Kriwes, Syndikus 
Kelch und Oberförſter Bähr. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung bemerkt Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Meine Herren! Niemand kann 
es mehr bedauern, als ich ſelbſt, durch Krank⸗ 
heit verhindert geweſen zu ſein, in der letzten 
Sitzung hier zu erſcheinen. Krankheit iſt an 
ſich kein Vergnügen, ſie iſt es umſoweniger, 
wenn man durch ſie verhindert iſt, in Debatten 
einzugreifen, die einem perſönlich am nächſten 
gehen. Ich habe es als ganz ſelbſtverſtändlich 
erachtet, daß der Verwaltungsbericht erſtattet 
werden müßte, und wenn ich es für zuläſſig 
gehalten hätte, den Bericht auf den Tiſch des 
Hauſes niederzulegen, ſo würde ich es gethan 
haben. Das aber halte ich für ausgeſchloſſen. 
Nun giebt es aber einen Mittelweg, der von 
vielen anderen Städten eingeſchlagen wird. 
Derſelbe beſteht darin, daß der Bericht ver⸗ 
vielfältigt und jedem der Herren zugeſtellt wird, 
und an dieſen Bericht knüpft dann der Vor⸗ 
figende des Magiſtrats in öffentlicher Sitzung 
einige Worte. Damit wäre der Vorſchrift des 
Vortrages in öffentlicher Sitzung Genüge ge⸗ 
ſchehen. Darin bin ich mit dem Herrn Lam⸗ 
beck vollſtändig einverſtanden: die Sache iſt er⸗ 
müdend ſowohl für Sie wie für den Vor⸗ 
tragenden. Dem könnte durch dieſen Modus 
abgeholfen werden. — Stadtv. Cohn iſt der 
Meinung, daß die Vervielfältigung des Be⸗ 


Provinzielles. 

Konitz. 15. März. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſetzte den ſtädtiſchen Etat in Einnahme 
und Ausgabe auf 193 140 Mk. feſt. Der Zuſchlag 
zur Staats⸗Einkommenſteuer beträgt 250 pCt., die 
Gebäudeſteuer 200 pCt. und die Betriebsſteuer 100 
pCt., im ganzen beträgt der Steuerbedarf 143 121 


ark. r 

Putzig, 16. März. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Verein hat in Sachen der Kornſilo⸗Angelegenheit 
in ſeiner geſtrigen Sitzung folgende Reſolution 
gefaßt: „Der Verein empfiehlt den Getreide⸗ 
Anal des Kreiſes Putzig den Beitritt zu einer 

tlogeſellſchaft in Neuſtadt nicht, weil er beabſichtigt, 
in Putzig ſelbſt ein Silo zu gründen.“ Zugleich 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche unter dem 
Vorſitze des Landraths Dr. Albrecht die nothwendigen 
Schritte in die Wege leiten ſoll. 

Gerdauen, 16. März. Als geſtern Leute des 
Gutes Rauſchen in dem ſogenannten Kuckuckswäldchen 
mit dem Ausheben von Kies beſchäftigt waren, 
ſtießen fie auf ein menſchliches Skelett, deſſen 
Schädel mit langen Haaren bedeckt war. Auch 
Ueberreſte von Kleidungsſtücken waren noch vorhanden. 
Man muthmaßt, daß dieſer Fund auf ein vor 
längerer Zeit verübtes Verbrechen hinweiſt. Vor elf 
Jahren verſchwand ſpurlos in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes ein Aliſitzer aus dem hieſigen Kreiſe und man 
vermuthete ſchon damals, daß derſelbe ums Leben 
gebracht worden ſei. gelang wird die bereits ein⸗ 
geleitete Unterſuchung Licht in dieſe mbſteriöſe Ange⸗ 
legenheit bringen. j 

Elbing, 16. März. Seit geſtern abend iſt der 
Kaufmann v. Jablonski von hier ver⸗ 
ſchwunden. Das Verſchwinden wird in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht mit dem Basnerſchen Konkurſe. 
Basner ſelbſt iſt unter dem Verdacht des Vergehens 
gegen bie Konkursordnung in Unterſuchung genommen. 
Gegen den Verſchwundenen ſoll die Unterſuchung 
aber auch Belaſtungsmaterial zu Tage gefördert 
haben. Heute ſollte v. J. vor der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vernommen werden. Am Elbingfluſſe hat man 
einen Hut und den Ueberzieher des Vermißten ge 
funden. Ob v. J. den Tod im Waſſer geſucht, oder 
oder ſich aus dem Staub gemacht hat, dürfte 
die Unterſuchung bald ergeben. 

Königsberg, 15. März. Zwei neue Turn⸗ 
hallen wird der 8 zur Benutzung für die 
Volksſchulen mit einem Koſtenaufwande von 82 000 
Mark erbauen. — Das Soll der Staatsſteuern 
in den Landkreiſen der Provinz Oſtpreußen beträgt 
im letzten Jahre 6 038 773 Mk, d. i. 346 028 Mark 
mehr, als im Vorjahre. Die Geſammthöhe der 
Kreisſchulden beträgt 21061 000 Mark und es find 
im vorigen Jahre 1054071 Mark durch Amortiſation 
zurückgezahlt worden. In Erwägung, daß für den 
Wegebau allein 1 659 459 Mark und zur Unterſtützung 
Gemeindewegebaues 542 040 Mark verausgabt ünd, 


Demgemäß iſt die bezeichnete Summe den 
Einnnahmen der Militärverwaltung zugeführt 
worden, was hierdurch zur Kenntniß des un⸗ 
bekannten Abſenders gebracht wird. Berlin, 
den 8. März 1897. Das Militärökonomie⸗ 
departement. Freiherr v. Gemmingen.“ Schade 
daß nicht noch mehr ſolcher freiwilligen Steuer⸗ 
zahler dem Reichstag die Sorge für den Militär⸗ 
etat erleichtern helfen. 

— Der Verein der Zentrumspartei in 
Mainz hat vorgeſtern Abend eine Verſammlung 
abgehalten, in welcher Stellung zur Marine⸗ 
vorlage genommen wurde. Folgende Ne 
ſolution gelangte zur einſtimmigen Annahme: 
Der Verein der Zentrumspartei in Mainz 
ſpricht der Zentrumsfraktion des Reichstages 
ſeinen Dank dafür aus, daß fie durch ihre 
Vertreter in der Budgetkommiſſion gegenüber 
den übertriebenen Forderungen der Marine⸗ 
verwaltung eine Stelle eingenommen hat, die 
den Wünſchen der Wähler entſpricht. Es wird 
erwartet, daß bei der Berathung im Plenum 
die Mitglieder der Zentrums fraktion demgemäß 
votiren werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung. 

— Der „Poſt“ zufolge fand in Dar⸗es 
Salaam am 14. März zu Ehren des nach 
Europa abgereiſten Oberftleutnant v. Trotha 
eine Abſchiedsfeier ſtatt. 

— Major Leutwein wird, nachdem 
die Rinderpeſt von den Grenzen unſeres Schutz⸗ 
gebiets ferngehalten iſt, nunmehr bald mit 
Urlaub hier eintreffen. 

— Der „Poſt“ zufolge haben drohende 
Einfälle der Maſſais in das Meru⸗ 
Gebiet den Hauptmann Johannes veranlaßt, 
alle Erwerbs⸗ und Miſſionsgeſellſchaften im 
Kilimandſcharo⸗Gebiet zur größten Vorſicht im 
Verkehr mit den dortigen Bewohnern auf⸗ 
zufordern. 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt bezüglich 
der ſpäteren Beſetzung Kretas noch 
nichts beſchloſſen worden. Außer Frankreich 
und Italien ſoll nunmehr auch Rußland und 
England der Vorſchlag zur Ausführung dieſer 


Aufgabe gemacht worden fein. Oeſterreich] it biejes Grgebniß als ang au bezeichnen. 50,5 richts da keinen Ausweg bilde. Ob die Sade 
wird ein ſolches Amt nicht übernehmen. Aae e ſind während des in anderen Städten jo gehandhabt werde, wiſſe 


er nicht; jedenfalls aber ſei es nicht richtig, 
denn in der Städteordnung ſtehe, daß der 
Verwaltungsbericht vor der Etatsberathung 
durch den Erſten Bürgermeiſter in öffentlicher 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
erſtatten iſt. Und wenn der Erſte Bürger⸗ 
meiſter verhindert iſt, dann ſei dazu der 
Zweite Bürgermeiſter da. — Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: So ſei die Sache in der Städte⸗ 
ordnung nicht feſtgeſetzt. Es ſei nur geſagt, 
der Magiſtrat habe der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung Bericht zu etſtatten; in welcher 
Form, das ſei ſeine Sache. — Die betreffende 
Stelle in der Städteordnung wird verleſen. — 


Deutſchland dürfte noch ein zweites Kriegs⸗ 
ſchiff entſenden, fi aber ſonſt vollſtändig 
reſervirt verhalten. 

— In Königsberg iſt der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Schulze in 
Folge eines Blutflurzes verſtorben. 1893 
wurde Schulze in der Stichwahl mit 13 136 
Stimmen gegen einen Nationalliberalen gewählt, 
auf den 10450 Stimmen fielen. In der 
Hauptwahl waren von 24 239 giltigen Simmen 
(bei 31 158 Wahlberechtigten) 10 968 auf den 
Sozialdemokraten Schulze, 7298 auf den 
nationalliberalen Kandidaten und 5952 auf 
denjenigen der Freiſinnigen Volkspartei ge⸗ 


Stolp, 16. März. Recht Eigenartiges ergab wieder 
die geſtern in der ländlichen Ortſchaft Coſe abge⸗ 
haltene Verſammlung des „Bauernvereins 
Nordoſt“. Da die Gaſtwirthe im hieſigen Wahl⸗ 
kreiſe Ordre zu haben ſcheinen, den „Nordoſt“ nicht 
aufzunehmen, jo räumte der Schmiebemeifter Guſtav 
Seitz ſeine Wohnung ein. Der ſtellvertretende Amts⸗ 
vorſteher Rittergutsbeſitzer Minde auf Coſe er⸗ 
öffnete die Verſammlung und wollte dem Einberufer 
nur eine Redezeit von einer Stunde gewähren. Man 
proteſtirte hiergegen unter Verleſung der bezüglichen 
Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes, indem man annahm, 
der Stellvertreter des Amtsvorſtehers ſei erſchienen, 
um als Polizeibeamter die Verſammlung zu üder⸗ 
wachen. Die Verſammlung wählte hierauf, ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit wahrend, ihr eigenes Bureau aus den 
Herren Hofgutsbeſitzer C. Bandt⸗ Schmaatz als Vor⸗ 


fallen. In Königsberg ſieht hiernach ein] fisenden, Hofbefiger Ab. on en Gteri-Gof Mb Stadtv. Cohn: Das iſt ja alle jo, wie ich 
lebhafter Wahlkampf bei der Erſatzwahl bevor. r . 9 — — geſagt habe, nur mit dem Unterſchiede. daß 
— dem Referenten über die Reihenfolge der zu erörternden | nicht der Erſte Bürgermeiſter, ſondern allgemein 
Ausland. 3 ee N 8 der Magiſtrat den Bericht zu erſtatten hat. 

ich: € e € e e PS en 
Oeſterreich⸗Ungarn. murücgewieſe, Die Berfommlung nahm urn einen Heute kann der Bericht hier aber nicht erſtattet 


werden, denn die Sache iſt nicht lange genug 
vorher bekannt gemacht worden. — Stadtv. 
Schlee iſt der Meinung, daß Stadtv. Cohn 
im Großen und Ganzen recht habe. Es 
brauchten ja natürlich nicht alle kleinen Zahlen 
hier vorgetragen werden, ſondern es genüge, 
einen kurzen Geſammtüberblick über die 
ſtädtiſchen Geſchäfte, über die Lage der Stadt 
zu geben. Die Sache iſt zur rechten Zeit 
vorher bekannt gemacht und ich glaube, wir 
können den Bericht heute wohl entgegennehmen. 
— Die Debatte iſt damit erledigt. 

Oberbürgermeiſter Dr. Kohli nimmt darauf 
das Wort zum Bericht über die Verwal⸗ 
tung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
pro 1. April 1896/97. Von den bhiſtoriſch 
bedeutenden Ereigniſſen erwähnt der Bericht 
den Beſuch des Prinzen Albrecht von Preußen 
am 25. und 26. Auguſt. Nach den amtlichen 
Feſtſtellungen auf Grund der am 2. Dezember 
1895 ſtattgehabten Volkszählung betrug die 
ortsanweſende Bevölkerung Thorns an jenem 
Tage 30 314 Perſonen, wovon 7637 dem 
Militärſtande angehören. Der Konfeſſion nach 
find: evangeliſch 17 585, katholiſch 11 422, 
israelitiſch 1144, die Uebrigen gehören anderen 
Bekenntniſſen an. Im Laufe des Berichts⸗ 
jahres find zwei Mitglieder des Magiſtrats aus⸗ 
geſchieden, die Herren Richter und Schirmer, 
denen in Anerkennung ihrer Verdienſte um die 
Stadt der Titel „Stadtälteſtet“ verliehen 


Der Reichsrathsabgeordnele Victor Pichler 
in Budapeſt forderte den verantwortlichen 
Redakteur Joſef Korbuly des Organs „Koſſuth 
Hazank“, weil das Blatt ihm die Unter⸗ 
ſchlagung von Geldern vorgeworfen habe. 

Schweiz. 

Das internationale Friedensbureau 
in Bern hat eine Petition an die europäiſchen 
Regierungen gerichtet, worin gefordert wird, 
daß man das kretenſiſche Volk durch ein Plebiscit 
ſelbſt über ſeine . entſcheiden laſſe. 

raukreich. j 

Das Blatt „Depeche Coloniale“ bringt ein 
Telegramm aus Konſtantinopel, wonach 
Serbien und Bulgarien ein Bündniß geſchloſſen 
haben, welches ſich aber nicht gegen die 
Türkei richtet, ſondern hauptſächlich den Zweck 
verfolgt, ein ſiegreiches Vorgehen der Griechen 
in Macedonien zu verhindern. 


anieit. 

Auf Kuba ſoll, wie die „New⸗Nork 
World“ aus Havanna meldet, ein Eiſenbahnzug, 
welcher ſpaniſche Truppen transportirte, deim 
Paſſiren einer tiefen Schlucht ſüdlich von 
Pontelaria (Provinz Pinar del Rio) durch 
Dynamit in die Luft geſprengt ſein; etwa 
250 Perſonen ſollen getötet ſein. a 

England. 

Die „Times“ melden aus Athen, daß 
Griechenland nicht nachgeben werde. 
Oberſt Vaſſos würde ſich an die Spitze der 
Inſurgenten ſtellen und die theſſaliſche Grenze 
üderſchreiten, falls die Blokade verhängt wird. 

Griechenland. f 
An der theſſaliſchen Grenze wurde die 
griechiſche Armee in zwei Divifionen eingetheilt. 
Die 1. Divifion befehligt Prinz Nikolaus. In 
Janina iſt die Panik allgemein; alle Läden 
ſind geſchloſſen. 

Rumänien. 

Alle Meldungen über Differenzen zwiſchen dem 
demiffionirenden Senatspräſidenten Sturd⸗ 
za und der Krone werden dementirt. Es gilt 
als wahrſcheinlich, daß Sturdza ſeine Demiſſion 


zurückzieht. 


ungeſtörten Verlauf. 


Lokales. f 
Thorn, 18. März. 


— [Für die Pflanzung der Kaiſer⸗ 
eiche auf dem Neuſtädtiſchen Markt haben die 
Vorarbeiten bereits begonnen. Das Programm 
für den Feſtzug und die Pflanzung der Eiche 
iſt in folgender Weiſe aufgeſtellt: 1. Aufmarſch 
des Feſtzuges, 2. Anſprache des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters, 3. Einpflanzung der Eiche durch 
ſtädtiſche Förſter, 4. Spatenſtiche mit Sinn⸗ 
fprüchen des Oberbürgermeiſters und des Bürger⸗ 
meiſters, des Stadtverordneten Vorſtehers und 
des fiellvertretenden Stadtverordneten⸗Vorſtehers, 
des Gouverneurs und des Kommandanten, des 
Landraths, des Oberförſters, 5. allgemeiner 
Geſang des erſten Verſes der Nationalhymne. 
6. Abmarſch des Feſtzuges. N 

— [An dem Feſtzuge] zur Hundert⸗ 
jahrfeier, zu welchem die Anmeldungen der 
Vereine, Innungen ꝛc. bis heute Mittag auf dem 
Rathhaus eingehen ſollten, werden ſich nach 
dem Ergebniß der Anmeldungen ungefähr 1300 
Perſonen betheiligen. Die Bäckerinnung hat 
ſich von der Betheiligung ausgeſchloſſen. 

— [Der Kriegervereinl begeht die 
Hundertjahrfeier durch Feſtkommers am Sonn⸗ 
abend, Theilnahme am Feldgottesdienſt der 
Garniſon auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne, 
wozu am Sonntag Vormittag um 9¾ Uhr 
am Bromberger Thor angetreten wird, Theil⸗ 
nahme an dem Feſtzuge am Sonntag Nach⸗ 
mittag und an der Parade der Garniſon am 
Montag. 

— [Dem Herrn Gouverneur 
Excellenz Roo nel if heute von einer 
Deputation, beſtehend aus den Herren Haupt⸗ 
mann a. D. Maerker, Fuchs und 
Kaliski, des Kriegervereins das Diplom 
der Ehrenmitgliedſchaft unter einer Anſprache 
durch Herrn Hauptmann a. D. Maerker über⸗ 
reicht worden. Der Herr Gouverneur ſtellte 
ſein Erſcheinen bei dem Kommers des Krieger⸗ 
vereins am nächſten Sonnabend in Ausſicht. 


worden. Anſtelle des aus dem Magiſtrate aus⸗ 
geſchiedenen Bauraths Schmidt iſt Herr 
Baurath Schulze gewählt. Das Stadt ; 
verordneten - Kollegium zählte am Anfang 
des Berichtsjahres 34 Mitglieder. Anſtelle 
der im Laufe des Jahres ansgeſchiedenen 
Mitglieder wurden die Herren Romann bis 98, 
Riefflin, Kunze, Rawitzki auf 6 Jahre gewählt; 
bei den Ergänzungswahlen wurden die übrigen 
Mitglieder wiedergewählt. — Es hat während 
des Berichts jahres eine Reviſion der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe ſtattgefunden und, obwohl bei der 


bemeſſung angeſtrengt. 
erſter Inſtanz abgewieſen worden. 


geweſen iſt: 
vieh 9381, 1895/96 Großvieh 2744, Kleinvieh 


* 


worden iſt. An ihrer Stelle ſind die Herren 
Tilk und Kriwes zu Stadträthen gewählt 


ſelben alles in Ordnung befunden word 


wird von . 
Effekten und Buch⸗ 


der Regierung eine vollſt 
Trennung der Gelder, 
führung der Sparkaſſe und der Kämmereikaſſe 
beabſichtigt. Eine Beſchwerde deswegen an den 
Regierungepräſidenten iſt abjchlägig beſchieden 
worden; der Magiſtrat hat darauf an die 
höhere Inſtanz appellirt und hofft dort auf 
eine günſtige Entſcheidung. Die Kämmereikaſſe 
hat in dem Rechnungsjahr einen Kaſſenumſatz 
von nahezu 50 Millionen gehabt. Der 
Kämmereikapitalienfond betrug Ende 1896 
2227 722 Mk. an freiem ſtädtiſchem Vermögen, 
1493 894 Mk. der 69 verſchiedenen Stiftungen 
und 8 767 618 Mk. ſtädtiſches Haupldepoſitorium 
an Dokumenten verſchiedenſter Art. Von der 
Ufer verwaltung werden die Projekte der Er⸗ 
weiterung der Geleisanlagen der Uferbahn, der 
Anlage eines Petroleumſchuppens ꝛc. weiter 
verfolgt. Das Staatseinkommenſteuerſoll hat 
ſich um 7000 Mark gegen das Vorjahr erhöht. 
Ueber die im Berichts jahre geführten Prozeſſe 
ift zu bemerken, daß das Schiedsgerichtsverfahren 
gegen die Firma Hintz und Weſtphal endlich 
beendet worden iſt. Die Wittwe eines früheren 
ſtädtiſchen Beamten hat einen Prozeß gegen 
die Stadt auf Anrechnung der ganzen Militär⸗ 
zeit ihres verſtorbenen Gatten bei der Penſions⸗ 
Die Klägerin iſt in 
Da die 
Sache von hoher prinzipieller Bedeutung für 
die Stadt iſt, ſpricht der Bericht die Hoffnung 
aus, daß die Klägerin auch in höherer Inſtanz 
abſchlägig beſchieden werde. Von der Schlacht⸗ 


haus verwaltung iſt zu berichten, daß die Fre⸗ 


quenz in den letzten beiden Jahren folgende 
1894/95 Großvieh 3325, Klein⸗ 


8704, Schweine 1894/95 15 858, 1895/96 
9846. Am 1. April 1897 tritt der Vertrag mit 
der Gemeinde Mocker in Kraft, wovon eine 
bedeutende Vergrößerung des Betriebes erwartet 
wird. Bei der Verwaltung der Gasanſtalt 
trat am 1. Juli eine Ermäßigung ‚ber Ge⸗ 
bühren für Leuchtgas ein. Thorn gehört jetzt 
zu denjenigen Städten, welche die niedrigſten 
Gaspreiſe haben. Es wird noch eine weitere 
Steigerung des Gasverbrauchs und damit ein 
Billigerwerden des Preiſes erwartet. Auf dem 
Bahnhof wird allerdings ein Rückgang im Gas⸗ 
konſum eintreten, weil die Beleuchtung des 
Rangirbahnhofes auf elektriſchem Wege erſolgen 
ſoll, und es wird dann vermuthlich nicht lange 
dauern, bis die elektriſche Beleuchtung auch auf 
die übrigen Bahnhofsterrains ausgedehnt wird. 
Die Forſtver waltung hat einen Ueberſchuß von 
41.000 Mk. auſzuweiſen. Die Preiſe für Holz 
haben um 6 bis 10 pCt. angezogen und es iſt 
noch ein weiteres Steigen zu erwarten. Auf 
die Nochzucht von Bauhölzern in unſerer Forſt 
iſt beſonders Gewicht gelegt Beſchädigungen 
des Waldes ſind nicht vorgekommen; 
allerdings hat eine — aber unbedeutende — 
Vermehrung des Kiefernſpinners ſtattgefunden. 
Ueber den Betrieb der ſlädtiſchen Ziegelei iſt 
zu berichten, daß die Nachfrage zwar gering iſt, 
aber die Hoffnung gehegt wird, daß die Be⸗ 
ſtände im kommenden Sommer vollſtändig 
geräumt werden, da bereits eine halbe Million 
Ziegelſteine verkauft find. Bei der Waſſer⸗ 
leitung hat der Verbrauch insgeſammt 335 892 
Kubikmeter betragen, was einen täglichen 
Durchſchnitts verbrauch von 918 Litern oder 
pro Kopf der Bevölkerung einen Konſum von 
40 Litern ausmacht. Der Kohlenverbrauch 
beläuft ſich auf etwa 400 Zentner. Im 
Berichtsjahre haben 22 Brände ftattgefunden, 
von denen durch die Nachtfeuerwache allein 14 
bewältigt worden ſind. Für dieſe 22 Brände 
find nur 1100 Mk. an Löſchgebühren aus⸗ 
gegeben worden, während die 37 Brände des 
Vorjahres einen Aufwand von 6400 Mark 
an Löſchgebühren erfordert haken. An 
Armenunterſtützungen wurden im Berichstsjahre 
25 968 Mk. ausgezahlt. Vom Gewerbegericht 
ſind 158 Stteitſachen entſchieden worden gegen 
140 im Vorjahre; 7 Sachen ſind unerledigt 
geblieben. Beim Gewerksſchiedsgericht ſind 
16 Streitgegenſtände zwiſchen Meiſtern und 
Geſellen zur Entſcheidung gelangt. Zugezogen 
find nach Thorn im Berichtsjahre 3897 
Perſonen, als abgezogen find angemeldet 
3944 Perſonen, alſo 47 mehr, 807 Geburten 
und 643 Sterbefälle ſind beim Standes⸗ 
amt gemeldet und 198 Ehen geſchloſſen worden. 
Damit iſt der Bericht beendet. 

Stadtv. Dietrich: Mir iſt an dem 
Bericht, der ja zum größten Theil nur uns 
bereits bekannte Zahlen gebracht hat, in der 
Hauptsache aufgefallen, daß derſelbe keine 
Mittheilungen über die Angelegenheit bezüglich 
des Ausſcheidens der Stadt aus dem Kreiſe 
und unſere Aus ſichten kei dem Streitver⸗ 
fahren wegen der Scheidung der beiden Kaſſen, 


der Sparkaſſe und der Kämmereikaſſe 
enthält. ch kann mich noch nicht 
in den edanken hineinleben, daß die 


beiden Kaſſen getrennt werden ſollen, 
da fie ja doch ſowieſo ſchon getrennt geführt 
werden. Es wäre doch intereſſant zu wiſſen, 
ob die Scheidung der Kaſſen ſchon endgiltig 
verfügt oder noch Aus ſicht auf eine günſtige 
Entſcheidung vorhanden iſt. Wir hatten ge⸗ 


a 
a ' 


wollten, 


glaubt, über dieſe Sachen heute mit dem Be⸗ 
richt Auskunft zu erhalten. — Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Bezüglich der Kaſſenangelegen⸗ 
heit habe ich ausdrücklich in dem Bericht ge⸗ 
ſagt, daß eine Vorſtellung beim Regierunge⸗ 
präſidenten abſchlägig keſchieden worden iſt, 
daß wir aber hoffen, bei der höheren Inſtanz 
eine günſtigere Entſcheidung zu erlangen. Was 
die zweite Frage anbelangt, ſo hatte ich mich 
dazu bereite zum Wort gemeldet. 

Meine Herren! Sie haben vor Jahresfriſt 
beſchloſſen, daß der Magiſtrat ſich mit den 
Kreis behörden in Verbindung ſetzen möge 
wegen der Bedingungen, unter denen 
das Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreis ver⸗ 
bande ſich ermöglichen laſſe. Zur Aufſtellung 
der Zahlen ꝛc., die den Verhandlungen zu 
Grunde zu legen ſind, haben nun ſeitens des 
Magiſtrats erhebliche Arbeiten ſtattfinden 
müſſen. Wir haben uns die Frage vorgelegt: 
nach welchen Grundſätzen iſt es anderen 
Städten gelungen, ihr Ausſcheiden aus dem 
Kreiſe zu bewirken? Und da haben wir an 
verschiedene Städte, wie Tilſit und andere, ge⸗ 
ſchrieben, um Material für unſere Feſtſtellungen 
zu ſammeln. Da hat ſich denn gezeigt, daß 
die Verhältniſſe in keinem Kreiſe ſo eigenartig 
liegen, wie bei uns, und daß ein Maximalnorm 
für das Ausſcheiden einer Stadt aus dem 
Kreiſe nicht cegeben werden kann. Wir haben 
noch nicht 25 600 Einwohner, die zum frei⸗ 
willigen Aus ſcheiden aus dem Kreiſe nöthige 
Zahl, und find deshalb mit unſerer Aus⸗ 
ſcheidungsabſicht auf die Gnade des Keeiſes 
angewieſen. Selbſtverſtändlich iſt es nun noth⸗ 
wendig, daß vor dem Ausſcheiden ſelbſt lange 
und eingehende Auseinanderſetzungen zwiſchen 
der Stadt und dem Kteiſe ſtattfinden 
müſſen. Infolgedeſſen haben wir uns geſagt: 
früher hat der Kreis alle Vorſchläge der Stadt 
pure abgelehnt unter Berufung auf die Praxis 
des Oberverwaltungsgerichts, wonach den Ver⸗ 
bandlungen die Vertheilung der Kreislaften zu 
Grunde gelegt werden müſſe. Darauf haben 
wir umfangreiche Berechnungen angeſtellt. Wir 
befanden uns dabei in einer beſonders 
ſchwierigen Lage, weil wir eigene Kreis⸗ 
chauſſern haben, was bei keiner anderen Stadt 
der Fall iſt. Das ſind alles Zahlen, die vor⸗ 
läufig noch in der Luft ſchweben und mit denen 
wir dem Kreiſe nur Gelegenheit geben 
ſich über unſeren Antrag zu 
äußern. Wir fiehen alſo noch garnicht 
in Verhandlung mit dem Kreiſe. Wir 
haben ihnen blos Zahlen gegeben und 
ihnen geſagt: tretet mit uns in Verbindung. 
Lehnen die Kreis vertreter die Verhandlungen von 
9 ehrt . überhaupt keine Ver⸗ 
handlungen an Sie, a 
— blos die Mittheilung vom Scheitern 
der Sache. Die Zahlen würden in dieſem 
Falle für Sie gar kein Intereſſe haben.) 

Der Kreisausſchuß hat ſich auf unſere Vor⸗ 
ſtellungen aber ſchon bereit erklärt, beim Kreis⸗ 
tag den Antrag zu fiellen, in Verhandlungen 
mit der Stadt einzutreten. Zu meinem Be⸗ 
dauern iſt die Sache noch nicht auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Kreistags ſitzung geſetzt 
worden. Wirkliche Verhandlungen haben alſo, 
wie geſagt, in der Angelegenheit noch garnicht 
ſtattgefunden. Nach alledem muß ich es doch 
zurückweiſen, daß gegen den Magiſtrat der Vor 
wurf erhoben wird, ſich in dieſer Sache — was ich 
darüber weiß, habe ich natürlich nur aus Zeitunge⸗ 
berichten, da ich ſelbſt nicht hier geweſen bin 
— illoyal verhalten zu haben. Da der Ma⸗ 
giſtrat überhaupt noch nicht in Verhandlungen 

eingetreten war, lag auch noch keine Veran⸗ 
laſſung vor, Sie mit der Sache zu behelligen. 
Wir würden dei der Abfindung mit dem Kreiſe 
900 000 Mk. zu zahlen haben. Rechnen Sie 
nun, was wir jetzt an Kreisabgaben zahlen, und 
dann wollen wir ſehen, ob wir ein Geſchäft 
dabei machen oder nicht. Von einer Offerte 
unſererſeits kann bis jetzt garnicht die Rede ſein. 


Außerdem erſcheint es mir noch ſehr zweifelhaft, 


ob der Kreis auf die Sache eingehen wird. 
Nach den Aeußerungen, die ich bis jetzt von 
den Herren Großgrundbeſitzern gehört habe, 
ſcheint wenig Ausſicht dazu vorhanden zu fein. 

Stadtv. Dietrich: Der Magiſtrat iſt 
hier in keiner Weiſe ſo angegriffen worden, 
wie es eben wiedergegeben worden 
iſt. Nach der Darfiellung über die Sache 
ſelbſt, die wir heute gehört haben, hätte es ja 
allerdings keinen Sinn gehabt, daß uns der 
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und kleine Wohnungen zu vermiethen bei FL 
S. Blum, Culmerſtr. J. N 
Schwanen⸗ Apotheke, Moder, |% 


übſche Wohnung von 3 Zimmern und x 
ubehör iſt ſofort oder 1. April zu verm. & 
15 herrichaftl. Wohnung, |< 


1. Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfrag 
bei J. Lange. Schillerſtraße 17. 


Eine Wohnung, 
ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ 


behör zu vermlethen 
Jakobs⸗Borſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


1 


eine Herren, ſondern Sie | rei 


Sir BE 2 Bas 255 u 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsanlagen, 


Anfertigung 


DER 
eglerſtraße 10 iſt die 1. Etage per 2 

7 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
Itſt. Markt 28, 2 Tr. 


Magiſtrat ſchon Zahlen mitgetheilt hätte, die 
noch gar kleinen Werth haben. Wenn uns in der 
vorigen Sitzung eine ſolche Darſtellung gegeben 
worden wäre, aus der hervorging, daß der 
Magiſtrat in Wirklichkeit noch garnicht in 
Verhandlungen eingetreten iſt, dann wären wir 
damit, glaube ich, vollſtändig zufrieden geweſen. 
Aus den uns in voriger Sitzung gemachten 
Mittheilungen mußten wir aber entnehmen, daß 
dem Kreiſe bereits vom Magiſtrat eine Offerte 
gemacht worden ſei. f 

Nach einigen kurzen Bemerkungen wird die 
Debatte über den Gegenſtand geſchloſſen. 

(Schluß folgt!) f 

—[Perſonalien aus dem Kreiſe.)] 
Der Beſitzer Robert Kuſel iſt als Gemeinde⸗ 
vorſteher für den Gemeindebezirk Ottlotſchinek 
beftätigt worden. Der Eigenthümer Johann 
Schultz zu Rubinkowo iſt zum Schulvorſteher 
bei der Schule daſelbſt gewählt und beſtätigt. 
Die Beſitzer Wilhelm Herrmann zu Folgowo, 
Caſimir Laski und Joſef Paszota zu Staw find 
zu Schulvorſtehern bei der Schule in Staw ge⸗ 
wählt und beftätigt. 
Berjagte Betätigung.) 
Gelegentlich der Berathung des Schulhaushalts- 


etats pro 1897/98 beſchloſſen bekanntlich die 


Stadtverordneten in Uebereinſtimmung mit 
dem Magiſtrat, an der Knaben⸗Mittelſchule 
eine jüdiſche Lehrerin, Frl. C., welche ſchon 
einige Jahre eine Unterklaſſe vertretunge weiſe 
verwaltet, anzuſtellen. Von einer Anzahl 
Bürger wurde gegen dieſen Beſchluß beim 
Regierunge präſidenten Proteſt erhoben und 
gebeten, die getroffene Wahl der betreffenden 
Lehrerin nicht zu beſtätigen. Die Regierung 
iſt dieſem Wunſche nachgekommen und hat die 
nachgeſuchte Beſtätigung verſagt. 
Bewerbungen.] Um die durch 
den Abgang des Herrn Siebert in der hieſigen 
Kämmereikaſſe freigewordene Kontroleurſtelle 
find einige 50 Bewerbungen eingegangen. 
Unter den Bewerbern befinden ſich u. a. auch 
Offiziere a. D., Deck⸗ und Zeugoffiziere. 

— [Stettiner Sänger.] Wir 
wollen noch einmal darauf aufmerkſam machen, 
daß die ſeit Jahren in Berlin ſo beliebten 
und von ihrem früheren Auſtreten her hier 
beſtens accteditirten Stettiner Sänger heute, 
Donnerſtag, den 18. d. Mts., und Freitag, 
den 19. d. Me., im Schützenhauſe konzerliren. 
Wo dieſe Vertreter volksthümlichen Humors 
und Geſanges erſcheinen, heißt man ſie mit 
Vergnügen willkommen. Demgemäß iſt auch 
der Beſuch ihrer Soireen ſtets ein ungemein 
lebhafter. 5 a 

— [Uferbahn.] In der Zeit vom 
9, bis 13. März find auf der Uferdabn ein- 
eſp. ausgegangen, eingegengen: Getreide 
13, Eiſen 4, Kleie 5, Zucker 2, Kohle 9, 
Kalt 3, Bier 3, ruſſiſcher Spiritus 4, Koks, 
Zwiebel, Flaſchen, Oelkuchen, Blei, Kainit, 
Salz, Petroleum, Oel, Sämereien je 1 Waggon; 
ausgegangen: Getreide 4, Eiſen 4, Kleie 4, 
Holz 3, Konſerven 2, Hafer 2, Zwiebel, 
Bretter, Ofenkacheln, Korbmacherweiden je 
1 Waggon. 

—3wangsverſteigerung.] Das 
der Witwe und den Erben des verſtor benen 
Heinrich Haaſe gehörige Grundſtück Stewken 
Blatt 57 wurde geſtern im Wege der Zwangs. 
vollſtreckung verſteigert. Es wurde nur ein 
Gebot abgegeben und zwar von Schneidei⸗ 
meiſter Stanislaus Kinoweki aus Thorn mit 
823 Mk. 

— [Scharfſchießen] der Landwehr⸗ 
Fußartillerie findet auf dem Schießplatz in den 
Tagen vom 17.— 20. und am 23. d. Mts. 
ſtatt. Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
Vormittags und dauern vorausſichtlich bis 
3 Uhr Rachmittags. Das Betreten des 
Schießplatzes iſt während des Schießens nicht 
geſtattet, und werden die über den Schießplatz 
führenden Wege geſperrt. 

In der deutſchen Armee] 
ſteht ein großes Avancement devor. Am 
J. April werden aus 519 deutſchen Ganz⸗ und 
173 Halbbataillonen der Infanterie 625 Voll⸗ 
bataillone formirt. Infolge deſſen müſſen 21 
Generalmajore als Brigadekommandeure, 50 
Oberſten und ebenſo viel Oberſtlieutenants 
neu ernannt werden. Alle niederen Offiziere 
bis zum Leutenant rücken etwa um 110 Stellen 
vor, auschließlich der bayeriſchen Beförderungen. 

[Die Ortsarme Wittwe 
Roſalia Genſicki] aus Adl. Waldau 
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mbauten, ſowo 


Röhren, Krippen, 
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gerechnet wurden. — Ein unverbeſſerlicher Dieb ift 


hl im Hoch⸗ wie Tiefbau, 


g 1 Treppen, Maßtwerke für Kirchen⸗ ZI 
fenfter ꝛc. empfiehlt ſich bei billigſter Preisberechnung unter Garantie 


Robert Thober, Bauunternehmer, Marienstr.], I. 


Kostenanschläge und Zeichnungen billigst und schnell. 

Beste Empfehlungen zu Diensten. 

%% c 

elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 

Burſchengelaß, zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, 


wurde vom Schwurgericht am 1. Oktober 
v. Js. zum Tode verurtheilt. Sie hatte 
während ihrer Wittwenzeit zwei Kindern das 
Leben geſchenkt. Das jüngſte, gehoren am 
17. April v. Js., erkrankte im Mai v. Js. 
und ſtarb unter Vergiftungserſcheinungen. Die 
Sektion ergab als Todesurſache Vergiftung. 
Vor dem Schwurgericht legte die Genſicki ein 
reumüthiges Geſtändniß ab und gab an, durch 
ihre große Armuth zu der That getrieben 
worden zu fein. Nun iſt infolge eines 
Gnadengeſuches vom Kaiſer die Todesſtraſe in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe verwandelt 
worden mit der Anweiſung, nach ſechsjähriger 
Strafzeit über die Führung der Begnadigten 
Bericht zu erſtatten. 

— [Strafkammerſitzung vom 17. März.] 
Der Hausdiener Guſtav Haenel von hier ſtand ſeit 
September v. J. bei dem Kaufmann M. S. Leyſer 
hier, Altſtädtiſcher Markt, in Dienſten. Er wohnte 
bei der Wäſcherin Wittwe Marianna Beyer geb. 
Czyzniewski hierſelbſt und wurde von dieſer auch be⸗ 
köſtigt. Mit der Tochter derſelben, der unverehelichten 
Anna Beyer knüpfte er ein Liebesverhältniß an und 
unterhielt dasſelbe bis zu ſeiner im vorigen Monat 
erfolgten Verhaftung. Während ſeiner Dienſtzeit 
hatte Haenel eine Menge Waaren, beſtehend in 
Kleiderſtoffen, Kleidungsſtücken, Tüchern, Decken uſw., 
nach und nach entwendet und dieſe Sachen ſeiner 
Braut und deren Mutter, ſowie auch einigen ſeiner 
Verwandten zugetragen. Der Geſammtwerth der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen belief ſich auf über 300 Mark. 
Haenel, dieſerhalb unter die Anklage des Diebſtahls 
geſtellt, war durchweg geſtändig. Mit ihm hatten 
auch ſeine Braut und ſeine angehende Schwieger⸗ 
mutter auf der Anklagebank Platz genommmen, welche 
von den diebiſchen Handlungen des Haenel Kenntniß 
hatten, deſſen ungeachtet aber die geſtohlenen Sachen 
annahmen. Gegen ſie lautete die Anklage auf Hehlerei. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Haenel auf 2 Jahre 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf 
gleiche Dauer, gegen die unverehelichte Anna Beyer 
auf ein 1 Jahr und gegen die Wittwe Marianna 
Beyer auf 1 Jahr 6 Monat Gefängniß. — Wegen 
wiederholten Betruges hatte ſich ſodann der Kaufmann 
Carl Oskar Ehrenreich Lippert aus Dresden zu ver⸗ 
autworten. Angeklagter war längere ze hindurch 
Handlungsreiſender der Firma J. . Cleff in 
Düſſeldorf. Im Frühjahr 1895 bereiſte er die Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und ſchloß hier mit 
verſchiedenen Kunden Geſchäftsverträge ab. Von 
einigen dieſer Kunden nahm er Zahlungen in Empfang, 
die er für ſich verwandte und ſeinem Prinzipale nicht 
abführte. Letzterer hatte von der Handlungsweiſe des 
Angeklagten Kenntniß erhalten und dem Angeklagten 
ſchließlich unterſagt, Oſt⸗ und Weſtpreußen zu be⸗ 
reiſen. Trotz dieſes Verbots ſuchte Angeklagter die 
Kunden in den genannten beiden Provinzen doch auf 
und zog auch fernerhin Gelder von ihnen ein. Die 
auf dieſe Weiſe der Firma Cleff entzogenen Gelder 
ſtellten ſich auf über 330 Mark. Angeklagter wurde 
nicht des Betruges, wohl aber der Unterſchlagung in 
8 Fällen für ſchuldig befunden und zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt, auf welche Strafe 2 Monate 
als durch die erlittene Unter ſuchungshaft verbüßt an⸗ 


der bereits mit mehrjähriger Zuchthausſtrafe belegte 
Arbeiter Auguſt Schultz ohne feſten Wohnfig. Er 
wurde erſt am 25. Januac d. J. aus dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſen. Am 15. Februar cr. ſtahl er ſchon 
wieder aus der Mazurkiewicz'ſchen Handlung hierſelbſt 
ein Paar Puten, wofür er mit 2 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 3 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht be⸗ 
ſtraft wurde. — Gegen den Steinſchläger Auguſt 
Engler ohne feſten Wohnſitz, welcher angeklagt war, 
dem Kaufmann Carl Hey in Culm ein Paar Holz⸗ 
ſchuhe geſtohlen zu haben, lautete das Urtheil auf 
1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren. Engler 
war auch bereits mehrmals wegen Diebſtahls beſtraft. 
— Die Wittwe Anna Klafferynski geb. Urbanski und 
die Wittwe Marianna Urbanska geb. Gurske aus 
Culm wurden von der Anklage des Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle freigeſprochen. — Eine Sache 
wurde vertagt. 


— [Schadenfeuer.] In Altau 
brannte geſtern Mittag das Wohnhaus des 
Beſitzers Panſegrau nieder. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt noch nichts be⸗ 
kannt. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 


Podgorz, 17. März. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde folgende Tages⸗ 
ordnung erledigt. Montag, den 22. März, Abends 
von 8 Uhr veranſtaltet die Stadt auf ihre Koſten im 
Saale des Herrn Nikolai die Gedächtnißfeier für 
Kaiſer Wilhelm I., deſtehend in Konzert, Feſtreden 
und Geſang. Es ſoll ein Volksfeſt ſein, zu welchem 
jeder Zutritt hat. Für den von den Vereinen am 
Sonntag, den 21. März, zu veranſtaltenden Fackelzug 
bewilligt die 8 auf ein Geſuch der Ver⸗ 
eine 20 Mk. Auf dem Markte wird der Vorſitzende 
des Krieger⸗Vereins eine Rede halten, und danach ſoll 
in Trenkels Saal allgemeiner Feſtkommers ſtattfinden. 
— Zum Bau des Weichſeldammes ſoll Pod⸗ 
gorz von feiner Weide 1,56 ha = etwa 6 preußiſche 
Morgen, abtreten; es wird unentgeltliche Hergabe 
verlangt. Die Verſammlung beſchließt, daß pro 
Morgen 300 Mk, ſowie die Grasnutzung des Deiches, 
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Zu vermiethen: Ein Laden 
Wohnung 


Eine Mittelwohnung nit gubesör von sofort. Brückenstr. 18, 
Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, Brunnen- 
bauten, Wasserleitungen, 


Wohnung, 
Zubehör, 


1. April zu vermiet Näheres 
e 1 ee 6, I. zu erfragen bei Steinkamp. 


I ier Zimmer von foto m ver Ein möpl. Zimmer z. verm. Bäckerſtraße 11. 
I miethen Brückenſtr. 22. III u. v. U T fl. Wohnung zu. berm. Strodandſtr. 0. 


ſoweit er über die Hütung führt, beanſprucht werden 
ſollen. Zum dritten Punkt, betreffend Inſtandſetzung 
des Weges nach Schlüſſelmühle, wird be⸗ 
ſchloſſen: Wenn der Wegeverbänd unſerm Beſchluß 
vom 1. 12. 96, daß Podgorz für die Inſtandhaltung 
qu. Weges jährlich 75 Mk. zahle, zuſtimmt, und 
wenn der Verband die von der Fortifikation ange⸗ 
botenen 960 Mk. zum Ausbau des Weges annimmt, 
ſind wir einverſtanden. — Der Abſchluß der 
Kämmerei⸗Kaſſe pro Februar betrug Einnahme 
37 195,44 Mk., Ausgabe 32 734,80 Mk., Beſtand 
4 460,64 Mk. — In Bezug auf den Antrag des 
kathol. und evang. Kirchenvorſtandes, die Abhaltung 
von Tanzluſtbarkeiten in der Advents⸗ und Faſtenzeit 
zu verbieten oder zu beſchränken, will die Verſammlung 
der Polizei⸗Verwaltung freie Hand laſſen. 


Kleine Chronik. 

Eine Exploſion ſchlagender Wetter 
tödtete am Mittwoch Morgen im Schachte „Wilhelm“ 
der Zeche „Pluto“ bei Dortmund ſieben Bergleute. 

* Der Leutnant Teiſcheck in Torgau 
wollte am Sonntag Vormittag mit einem Kameraden 
ein Wettrennen zwiſchen Radfahrer und Reiter veran⸗ 
ſtalten. Am Brückenkopfe warf das Pferd ſeinen 
Reiter aus dem Sattel und im Steigbügel hängend, 
wurde der Unglückliche fortgeſchleift. Es ſcheint 
wenig Hoffnung vorhanden zu ſein, den Geſtürzten, 


Ye fd eine Gehirnerſchütterung zuzog, am Leben zu 
erhalten. 

Beim Blumenpflücken auf einer Felswand der 
Bozener Calvarienberge ſtürzte der 17jährige Lehr⸗ 
amtskandidat Korak ab und blieb todt 
— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 18. März 

Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 

Die Fondsbörſe ift heute geſchloſſen. 


Fonds: UE Düne. 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,85 
Oeſterr. Banknoten 170,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,70 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,50 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,60 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 94,10 

do. „ 3½ pCt. do. 100,20 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 100,00 

0 2 4 pCt. 102,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,80 
Türk. Anl. C. 18,85 
Italien. Rente 4 pCt. 89,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 202,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 174,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,75 
Weizen: Mai 165,25 164,50 

Loko in New⸗York 84 0 835% 
Roggen: Mai 122,00 121,50 
Hafer: Mai 128,00 128,50 
Rüböl: Mai 54,50 55,10 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt 58,70 
do. m. 70 M. do. fehlt 39.00 
Febr. 70er fehlt fehlt 
Mai 70er 43,90 43,70 


Spiritus Depeſch⸗ 
v. Vortatius u. Brote Nö nie see , 18 März. 


Loco cont. 70er 38 50 Bf., 38.20 Sd. —— m. 
März 38,50, 320, —— 
Frühjahr 39,0 —.— 


0 — e 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 18. März. 
Aufgetrieben waren 426 Schweine, darunter 23 fette, 
für fette wurden 35—37 Mk., für magere 33—34 
Mk., für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 
Thorner Getreidebericht 
1 vom 18. März 1897. 
Nach privaten Ermittelun 
Weizen: ſehr flau, fein hochbunt 132/33 
bis 155 Mark, hell 131 Pfd. 152 Mk. 
Roggen: ſehr flau 124/25 Pfd. 104—5 Mk. 
Gerſte: flau, feine Brauwaare, 132 — 140 Mk., ab⸗ 
fallende Qualitäten un verkäuflich. 
Hafer: ſehr flau, 110—117 Mk., je nach Qualität. 
— ——— — — 


Telegraph iſche Nepeſchen. 

Berlin, 18. März. Das Zentrum 
beſchloß in der geſtrigen Fraktious⸗ 
ſitzung einſtimmig, beide Kreuzer 
heute und in dritter Leſung ab ⸗ 
zulehnen. 

Berlin, 18. März. Im Reichs⸗ 
tag gab bei der Leſung des Marine⸗ 
etats der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe dieſelbe Erklärung wegen der 
Flotte wie in der Kommiſſion ab. 

Sofia, 18. März. Nachrichten 
zufolge iſt hier eine Miniſter⸗Kriſis 
ausgebrochen. Der Miniſterpräſident 
Stoilow iſt mit der Bildung des 
neuen Kabinets beauftragt worden. 

Warſchau, 17. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 1,80 Meter. 


en. 
fd. 154 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


(2 große Schaufenſter) mit an⸗ 

ſchließenden großen Räumlichkeiten 
mit Badeeinrichtung und allem Zubehör 
2. Etage, vom 1./4. 97. 


Beſte Referenzen. 


Freundliche Wohnungen 


per 4 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 
Mocker, gegenüber der Mädchenſchule, 


Aufforderung. 


In den Tagen vom 21.—23. d. Mts. 
werden an allen Orten in deutſchen Landen 
und jenſeits des Ozeans großartige Feſt 
lichkeiten zur Feier des 100⸗jährigen 
Geburtstages Seiner Majeſtät des 
Hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. ver · 
anſtaltet. 

Auch die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
haben u. A. beſchloſſen, an dieſen Tagen 


Tanzunterricht. 


Am 4. April bin ich 2 Tage in Thorn 
und nehme im „Thorner Hof“ Anmeldungen 
zu dem gleich nach Oſtern beginnenden 
Tanzkurſe für Erwachſene und Kinder 
entgegen. 


Elise Funk, Balletnitr., 


Posen, Viktoriaſtraße 21. 


Kornblumen 
pr. Deb 15 Pf. 


Kinderschürzen 20 f 


8. Kornblum 


Amalie Grünberg’s Nachf., 
Seglerſtr. 25. 


die ſtädtiſchen Gebäude feſtlich zu ſchmücken Dohr viele offene Stellen 
und am 22. d. Mts., dem Tage, an welchem Sehr viele offene Stellen Boethke, 
vor 100 Jahren unſer großer Kaiſer und Zeige den für männl. uno weibl. Berfomen| „Stenz ten- Vorſteher. 


aller Berufszweige, ferner viele 
Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 
täglich die } 
„Dftdentiche Volkszeitung“ 
General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! f 
(Auflage in Oftpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für II. Quartal 


Probenummern umſonſt. 
8 ark. Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 


Aufterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


Suche für mein Colonſalwaaren⸗ und 
Deſtillationg⸗Geſchäft einen 


Lehrling. und eine Cassirerin 
ver I. April: S. Simon. 
Durchaus tüchtige 


Taillenarbeiterin 
kann ſich melden Gerechteſtraße 30, 1 Tr 

Junge Mädch. in Schlafſtelle mit und 
ohne Beköſtig. fd. frdl. Aufn. b. e. alleinſt. 
Wwe. Z. erfr. Tuchmacherſtr. 12, I, vorn. 


Einen Lehrling 
ſucht . Schlösser, 
Sattlermeiſter, Podgorz. 


3 Gärtner, 6 Kellnerlehrlinge für Hotel 


Oberbürgermeiſter. 
v. 


und Reſtaurant, erhalten ſofort 5 FJ 
Stellung, zu melden 
Erſtes Hauptvermittelungd-Buren 


in Thorn, Heiligegeiſtſtr. Nr. 5, I. 


Ein Arbeitburſche 


erhält Beſchäftigung. 
K. Kisielewski, Maler Heiligegeiſtſtraße 19. 


Ein Laufburſche 


dürfen wir erwarten, daß ſie auch ihrerſeits 
durch e 0 
namentlich auch durch reichlichen Flaggen⸗ 
ſchmuck ſowie durch Illumination am Neuheiten 
Der Begiun der Illumination am 22. en für die 5 
d. Mts. iſt Abends um 7½ Uhr inAusſicht Frühjahrs⸗ Sommerſaiſon 
genommen. +. 
Thorn, De Magistrat ergebenſt an. 
er agiſtrat. . o 21 2 
Heinrich Kreibich, 
9 Uhr, Pub 1121 Wa bei Sn und Militär-Effeeten. 
an der eichſel belegene Parzelle zur 7 7 
Grasuutzung und Nachmittags 3 Uhr der Illuminations⸗Lichte 
Exerzierplatz bei Liſſomitz zur Weide⸗ zu den billigsten Preiſen empfiehlt 
telle an den E Heinrich Netz. 
Die Bedingungen find bei uns einzuſehen. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
9 von Thon a Stück 4 Pfennige 
3 Bekanntmachung. * Aug Barschnick, Töpfermſtr., Bankſtr. Nr. 2. 
reitag, den „ d. N., Bormittagdik Te Te ng ar 
werden auf Ninminationslenehter von Cemen 
dem Fort Heinrich von Plauen (IVa) per Dod. Mk. 0,75, per Stück 8 Pfg. 
Schießſtänden im Jagen 161 (Schirpitzer . ine \ 
orſt 11 Stück desgleichen öffentlich] Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
een gegen ſoſornige Baarzahlung] von der Akademie zurückgekehrt bin und 
an Ort und Stelle verkauft. mich hier als 


Bet . 30 9 5 22 zu 129 . ( 
euchten. Von der fo oft bewährten patri⸗ 
otiſchen Geſinnung unſerer Mitbürger aber ingang der 
Abend des 22. März ſich an der Feier all- 
ſeitig betbeiligen werden. 
Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 24. März, Vormittags | Herren Garderoben, Uniformen 
pp. Nutzung an Ort und 
Meiſtbietenden verpachtet werden. — Fur Sunmination liefert da uminaflon Vefert Foüerbafe 

Tichtunterſätze 
9 Uhr, werden auf dem Schießſtande hinter 
37 Stück hölzerne Schützeulager, den= | empfiehlt K. Vebrick, Thorn 3. 
ſelben Tag, Nachmittags 3¼ Uhr auf den Den gechrler Damen von Thorn. und 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. Modistin 

Oeffetiche freiwillige Fersteigerung.] nicheraeiasten babe. Nach den Kuhn' schen 


Am Freitag, den 2. April, d. Js. Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im geſucht Baderſtraße 7 im Laden. 2 
Vormittags 10 Uhr, Stande allen Anforderungen zu genügen Zum I. April er. ſuche ich einer ſch einen 


werde ich im Auftrage der Thorner Pfand⸗ und bitte ich um gütige Aufträge, deren ordentlichen 


leihanſtalt (P. Foerster) vor der Pfand⸗ geſchmackvolle und prompte Ausführung ich 1 h 


kammer nachſtehende verfallene Pfänder, be zuſichere. Junge Damen, welche das 
f Carl Matthes. 


ſtehend in Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen 
Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 


R Den, können ſich melden. 

goldenen u. ſilbernen Herren⸗ 

und e ge M. Orlowska, 

u. ſ. w. Nr. 6 2 akademiſch geprüfte Modiſtin, 

256 bis 273, 275 bis 285, 1 e Ve e eee 
Wilhelm Hirſch, Mannheim. 

Harzkäse, 


287 Ein faſt neuer 
meiſtbietend verſteigern. Etwaiger Ueber ⸗ Einſegnungsrock 
feinſte, fette Waare, Poſtkiſte M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme, größere Poſten billiger, 


ſchuß kann innerhalb eines Jahres bei der 
1 8 32 Zu erfragen Mellien⸗ und 
offerirt G. C. Luther, Quedlinburg a./H 


hieſigen Polizei⸗Verwaltung von den Bes zu verkaufen. 


rechtigten in Anſpruch genommen werden.] Thalſtraßen⸗Ecke Nr. 81, 2 Treppen rechts. 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


Thorn, den 18. März 1897 Fin noch gut erhaltener 
Liebert, Gerichtsvollzieher. K aff ee 21 6 8 & er 
Pelz⸗ und wollene Sachen 
werden den Sommer über unter Garantie 


Altſtädt. Markt 30, . (tage ſteht billig zum Verkauf bei S. Simon. 
zur Aufbewahrung 


Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör X Wohnung, 3 Zimmer, 
angenommen. 


; ; Küche ꝛc., 1 Wohnung, 1 
1 zu vermiethen. Zu erfragen] Kabinet, Küche Ren. April 1897 
2. Etage, 
0. Scharf, Kürſchnermſtr., 
Breiteſtraßſe 5. 


Mauerſtraße 32, zu . 
beſtehend in 3 Zim; Küche per 1. April 
Etwaige Reparaturen bitte gleich zu 
beſtellen. 


LL — 
u Wer 


7 Versobleinung eta. 
[23 


e Fhlleler © 


A. Guksch. 
Freundl. Wohnung 3 Zim., großes 
zu vermiethen Lewin u. Littauer, Rabinet, Küche Bäckerſtr. 35, I 
Altftädtiicher Markt 25. Ig. möbl, Zim. z. verm Thurmftr. 8, prr. 
4 W'᷑ U I m. Zim. n. 3 3. v. 3 23, 2 Tr. 
. 0 nung, ma Möblirtes Zimmer 
beftehend aus 6 Zimmern, III. & 


& tage, und von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr 20. 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem Eine gute Peuſſon 


f ä vermiethen. 
. ja 5 — — . — für eine junge Dame oder Schülerin weiſt 
Eine beſſere mittlere nach die Expedition dieſes Blattes. 


Familienwohnung en a dee 


1. April „ gute Aufnahme. my 
zum 1. April zu vermiethen Breiteſtr. 39. 


Böhm. 
Ein möblirtes Zimmer | 


und Kabinet. nach vorn gelegen für 1 oder 
2 Perſonen iſt mit auch ohne Beköſtigung 
vom 1. April zu vermiethen, bei Uhrmacher 

H. L, Kunz, Brückenſtr. Nr. 27. 


. En 
Möbl. Zimmer z. v. Coppernicusſtr. 24, I. 
—— —————— 


Standesamt Mocker. 


Vom 11. bis einſchließl. 18. März d. J. 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Tochter dem Hilfsbremſer Paul 
Reimann. 2. Tochter dem Böttcher Johann 
Maszewski. 3. Tochter dem Arbeiter 
Ignatz Nowak. 4. Tochter dem Arbeiter 
Auguſt Erdmann. 5. Tochter dem Kuticher | 
Johann Mrowinski. 6. Tochter dem Ober- 
bauarbeiter Guſtav Fenske. 7. Tochter dem 
Schloſſer Guſtav Goehrke. 8. Sohn dem 
Tiſchler Alexander Schmaida 9. Sohn 
dem Pfefferküchler Daniel Thiele. 10. Sohn 


egen Feuer versichert 


Freitag, den 19. März. 
Evangeliſch luther 


I Nellerw. F. oder I. I. I. verm. Baderftr. 5.] Abends 6½ Uhr: Paſſionsandacht. 


Wohnung, 2 Zim, J. verm. Sirobangitr, 8 


4 Schuhfabrik u. Schuhwaarenlager 
Detailverkauf Baderſtraße 20. 


Eigenes Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 
Auf jedem Paar iſt der feste Preis verzeichnet. 


Bestellungen nach Maass werden innerhalb 
3 Stunden ausgeführt. 


14 y I. | 
| 
dem Schuhmacher Benjamin Raddatz. 


D. R.-Patent 71102. . 
b. als geſtorben: 


1. Johann Kielbaszinski⸗ Schönwalde B d hö t b D k 
68 J. * Katharina 7 Polauo wet geb. este un Se ns © S ene ec ©. 
Konopatzki 67 J. 3. Louiſe Thal 63 J 
4. Sattlermeiſter Wilhelm Dombrowski 
58 J. 5. Kurt Wieſner 5 M. 6. Bronislaw 
Kiſon 2 M. 7. Wittwe Florentine Will 
geb. Poſadowski 73 J. 8. Wladislawa] 
Beszezynski 5 M. e 
e. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Franz Stonieczty u. Hedwig 
Müller. 2. Maurer Johaun Makowski u. 
Johanna Rychlewski⸗Neu⸗Weishof. 
d. ehelich find verbunden: 
1. Arbeiter Carl Elgert mit Ottilie 
dt. 3. Sergeant Carl Kunde⸗Thorn mit 
aria Heymann. 3. Maler Emil Adam 
mit Joſephine Tobianski-Colonie Weißhof. 
4. Beſitzer Andreas Flegel⸗Kiſſin mit Bertha 
Henſchel⸗Neu-Weißhof. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


* 2 8 2 5 « 220 
Einzige Goldene edaille IM. der Kaiserin 
. in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Silberne Medaille der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu Erfurt 1894. 
Silberne Medaille der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe und Handwerk 1896. 
Ein Erster Preis für Feuersicherheit bei den Prüfungen feuersicherer Konstruktionen in Berlin 1893, 


1 Auskunft durch die Licenzinhaber ji 
ULMER & KATN, Thorn. 


Druc der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


an Erkältung, 


leidet, der gebrauche nur 


par achte 
Mineral-Pastillen! 


Erhältlich in allen Apo- 
theken, Drogerien und 
Mineralwasserhandlungen. 


Preis pro Schachtel 85 Pfg. 
a N 
Kirchliche Nachricht. 
iſche Kirche. 
Herr Superintendent Rehm. 


u 


nd nd 
Aufruf. 
Zur Feier des 100jährigen Geburtstages Seiner Majeſtät des Hoch⸗ 
ſeligen Kaiſers Wilhelm I. findet am 
Montag, den 22. d. Mts., Nachmittags 4 Ahr 
ein FLeſteſſen 


im großen Saale des Artushofes ftatt. 
nehmerliſte liegt bis zum 20. d. Mt., Abends, im Artushofe bei Herrn Meyling aus. 


Dr. Borchert, 
Erſter Staatsanwalt. 
RO 


Preis des Gedecks 4 Mk. Die Theil⸗ 


Hausleutner, 
Landgerichts: Präfident. 
Herm. Schwartz jun. 


h 

Generallieutenant und Gouverneur. Handelskammer⸗Vorſitzender. 
Schwerin. 

Landrathsamts⸗Verweſer. 


Friedrich 
Schühen -W brüderſchaft. 


Zur Feier des 100jähr. Geburtstages 
Seiner Majeſtät d. hochſeligen Kaiſers Wilhelm 1. 


Montag, den 22. März 1897, vorm. 9 Uhr 


„ IJeſtſchieß en m 


Nachmittags 3 Uhr: 
eſteſſen 


im Schützensaale, an welchem uns Gäſte ſehr willkommen fein ſollen. 
Gedeck 2,50 Mark. — Theilnehmerliſte liegt bis zum 20. d. Mis. im 
Schützenhauſe bei Herrn Grunau aus. 
Sonnabend, d. 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr: 


Probeſchießen. 


Wilhelm- 


Der Vorſtand. 


— — — 
rſtag, d. 18. u. Frettag, d. 19. März er. 
) wei humoristische Soirden 
der in Berlin so beliebten und hier bestens accreditirten 
zu mu 
Stettiner Sänger 
Herren Hippel, Heinrich, Tiek, Linke, Ehrke etc. 
Jeden Abend durchweg neues, urkom. Programm. U. A.: „Das 
5 ſingende u. tanzende Europa.“ — „Li- Hung⸗Tſchang.“ — „Emma, 
mein Mauſeſchwänzchen.“ — (Nur die neueſten Schlager.) 
Anfang 8 Uhr. Entree 75 Pf. Billets à 60 Pf. find vor 
in der Cigarren-Handlung des Herrn Duszynski zu haben. 152 
Nur dieſe beiden Soireen finden ſtatt. 


1 
Acderfreunbe. S gagenhans 


Pünktlich 8½ Uhr: 
General = Berfammlung. 


Liederkranz. 


Sonnabend, d. 20. März d. J., 
Abends 8 ¼ Uhr 
in den Sälen des Schützenhauſes: 


Kaiſer Wilhelm I. 
Gedenkfeier. 


Concert u. Tanz. 


| Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. 


Krieger⸗ 


Thorn. 
Feſt⸗Programm 
100 Jahr⸗Feier. 


Sonnabend, den 20. März: 
8 Uhr Abends: Feſtkommers im Vereinslokal 
(Nicolai). 

Sonntag, den 21. März: 

1. Theilnahme am Feld⸗Gottesdienſt der 


Garniſon auf dem Hofe der Wilhelms. 
Kaſerne; hierzu tritt der Verein um 


Thor au. 

2. Theilnahme an dem großen Feſtzuge, ver⸗ 
bunden mit Pflanzung der Gedaͤchtniß⸗ 
Eiche; hierzu tritt der Verein um 1½ Uhr 
Mittags am Bromberger Thor an. 


Montag, den 22. März: 

1. Theilnahme an der großen Parade der 
Garniſon; hierzu tritt der Verein um 
9 Uhr am Bromberger Thor an. 

. Nach der Parade: Marſch nach der 
Eiſenbahnbrücke und Befeſtigung eines 
Lorbeerkranzes an dem Denkmal Kaiſer 


Wilhelm I. 
u allen Feſtlichkeiten dunkler 
. 
rz: Schützenzug mit Gewehren. 5 
Ehrenzeichen und Bereinsabzeichen — 
angelegt. — Die Herren Offiziere zum 
Kommers mit Waffenrod und Epaulettes. 


orſtand. 


Inagogale Nachrich 


Freitag Abendandacht 6 uhr. 
ierzu eine Lotterie⸗Beilage. 


4 


Verein 


93), Uhr Vormittags am Bromberger 


